
354 Literatur
Jung „d  Dt  ] ungfrau empfangen! un gebärend“ (Iim T’M) hingewlesen WwIrd,

dalß das Futfurum „s1e WIrd empfangen unı gebären“ weniger richt1ig
TS  eın „Daß ha’alma ler aut e1iNe Jungirau deutet, un ‚War aluf ıne
ganz estimmte, ann do  D wohl N1C| bezweifelt werden“, meint das Lex'1-
kon Nıcht unınteressant 1ST CS, dazu die betreffende Stelle 1n ÖN1gs Lexıkon

vergleichen. DOrTt en WITLr ZWar Nn unumwunden, aber eutlich) dıe
Zustiimmung uUuNSerTrer tradıtıionellen Auffassung VO.  e ha’alma „ alma, nach
dem ymon eın mannbares Mädchen, nach dem prachgebrauch unier-
schieden Vo  b den Nebenfrauen » als unDeru. gedacht, daß parthe  S
der TE Jes W NC} wirklich falsch 157. (Ed Öniıg, Hebr (1< Aram.
Orterbu: AT®, 1931, 31.)

Was weiıterhin ber „Mysterium“, „Name Gottes“, „Offenbarung“ und
„Opfer“ gesagt Wird, orj;entilert schnell ber das Wesentliche Die-beigege-benen Tafeln verdienen es 6D Wır treifen da 1Ne ausgezeichnete AD
bildung des schasteines, 1ne Reproduktion eines der aramälschen Papyrı
VO.  5 Elefantine un: einen rliechischen Papyrus Aaus der unschatzbaren
Chester-Beattiy-Sammlung. Ebenso gut 1nd die Illustrationen Z Stich-
WOTrT, „Palästina“, W1e auch APaulsSt Bılder au Neapolis, 1l1pp1
un Kphesus beigebracht werden. Das „Pentateuchproblem“ 1st Dis „In dıe
NEUESTIE hase“ (Eıßfeldt) auizeis£ e1m Schlagwort „Pfingstwunder“ WIrd
C’ie eufung aut G lossolalie abgelehnt Uund mi1% Knabenbauer, KROose,
Jacquier, teinmann, ahn eın wirkliches en 1n remden prachen
an geNOMMEN. ZUu egrüßen 1S%, daß der „Pharisäismus“ m17 einer objek-Liveren' (als der Jandläufig gebräuchlichen) Beurftfeilung bedacht WIrd und
auch der gute dieses letzten uüters un: en der alttestamentlichen
enbarung Anerkennung Über Name, ultur und Sprache der
„Philister“ werden die neuesten Krgebnisse der orschungen Albrighis,els SOW1Ee diejenigen VO  5 urn nd erl £e1sterha ist die
Zusammenfassung der Fragen das Stiichwort „Phönizien“, welche die
eizten YTbelten Albrights un uSsands noch einbezieht Robert ommt
ausglebig E Wort uüber die 99-  oesie“ der Hebräer (SD. 15349—1356). Daß der
„rPrediger“ nach neuesten Orschungen ahlreiche nNnklänge das 0oN1-
Zische, Oowochl sprachlich als auıch edan.  ]  < aufweinst, dürfte vlielen Neu
eın Dankbar WI1IrNd man auch d1e Abhandlung üuüber „Prophet“ un: „Pro-
phetfismus“ entgegennehmen. ngefangen VOonNn der Erklärung des griechl-
schen un des hebräischen Terminus bis aen Aufgaben der Prophetenun den etihnoden, wI1e S1E sıch ihrer Au{fgaben entledigtfen, ist qlles
knapp un doch z 1ar argetan. Daß der wesentliche Unterschied zwischen
Takel und Prophetentum betont 1  Td,; ist, selbstverständlich.

Im Artıkel „Rechtfertigung“ stellt GTrOoSSOoUW Römerbhbhrief un Jas
kobusbrief egenuüber. ESs WwWUurde weit führen, auch 1Ur UZ darüber
referjeren, Was ber „Reich Gotftes“, ber „Heinnheit“. bDber „Sabbat“ und
„Sadduzäer“ Neues und es esa 1ST. Einige schöne Bildtafeln (derLieferung) zeigen den Sarkophag des Achiram mi1ıt der berühmten In-
schrift, eın Relief des Ur-Nantsche aus Lagasch und die beschriftete Plastik
eines achthundes aus Lagasch (3 Jahrtausend CNnr.) Diese Kosiprobenmögen genügen, zeigen, welch vielfältige Auskunft das vorliegendeLexikon bieten ermas.
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achdem der and icht weniger als 1391 Kurzreferate (aus 393 eit-
schriften, die mit Kenn-Nummern bezeichnet Sind) u  ewlesen a  e;führt vorliegender and die Referate bis ZUT: Nummer 2597 weiter. ıne
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Riesenarbeit liegt hier VOr, we das weifschichtige Materlal biblischer
Zelitschriftenartikel sichtet un 1n wesentlichen ugen, besser gesa 1n
kurzen uszügen anze1gt. WI1ie oIt taucht die rage auf, Den Disser-
tatlıonen: „WOo - Darstellungen dem ehandelnden Thema
Hier IST.ANUN eın ausgezeichnetes Auskunfismitte gegeben.

Die Einteilung des Bandes 1sST getro{ffen, daß zuerst textkritische Pro-
bleme behandelt werden, denen dann Artikel ber die uslegung der
Heıiligen Schrift nach grundsätzlichen Gesichtspunkten Tolgen. Anschließend
(0)021808 das Kapitel: Übersetzungen. Hierauf olgen rilkei Uüuber die 1011-
sche T’heologie des und des Besonders nteressant sScheiNnen dAd1e
Referate untier dem Untertitel Christentum—Judentum, heologisches Ge-
sSprä Daß die Geschichte Palästinas, daß Religion, Kultur und Recht der
achbarn des 1S  en olkes ausgiebisg berücksichtigt werden. ist be- FT

rußenswert Finden sich doch arunter wertvolle Dbhandlungen üuber KTA=
gen der Misna, der NOoSsISsS und Mystik; ja SR fünf Yrtikel DA Gesch chte
der ebräischen eCeAd1zZIN. In der teilung: Funde, Grabungen und Ep1-
graphik 1st ausIührlicher der Fragenkreis ’A1n Fesda behandelt,
erstier Stelle Bea gehört WIrd Der die aufgefundene Isaiasrolle Daß
NnNaturlı der Name: aul 1n diesen Partien wlederhol auferscheint,
1st, beil der immensen fachlichen Gelehrsamkeit dieses Mannes icht 11ı-
derlich

Vorliegende Zeitschrififtenschau bildet SOM einen wahren Thesaurus,
eine Fundgrube für alle ibel-Studierenden, besonders für d'e Dortorandıi,
die nıcht umhinkönnen werden, siıch elinen Überbhblick über die
neueste e1INs  agıg Liıteratur verschaffen. Dazu d ent vorliegendes Werk
ın em Maße Freilich mag dabei die ersuchung naheliegen, die dar-
gebotenen Lıteraturhinweise bloß A  H— Garn!erung der Quellen- und Dar-
stellungsverzeichnisse VO  } Dissertationen gebrauchen, ohne die Quellen
selber einzusehen.
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1954 Salzburg, Otto Müller rlag. Leinen geb je —
Für den Seelsorger S1INd beide Bäandchen eine wertvol’e Gabe Die Eir-

klärung VO'  5 M{t wird AT auirüttelnden Gewissenserforschung. Die
eschatologische Rede (Mit wird achlich Uum: methodisch an  eS1e als trostliches Eu-angelium erschein Wo die Sekten die äubigenverwirren suchen, sol ten gerade diese Kapıtel autf der anze und 1n der
Biıbelstunde behandelt werden. Der Verfifasser g1bt eine gute Einführung. Es

gestattet, darauf hinzuweisen, daß übertrieben ist, daß „viele Müuütter‘'
während der Belagerung erusalems 1m unger ihre eigenen inder ge

gegessen hätten. Josephus Flavius (Bellum uda1l1cum 6, 3, 3—4 berichtet
Von einer einzigen FTrau, die dies an hat, und ste diese 'Tat als

ELWAS Ung aubliches un Unmerhörtes hin, daß INa  e kaum annehmen
dies se] öfter vorgekommen.

Im and wird die Leidens- und Auferstehungsgeschichte erklärt 1eles
SONST Übersehene un' Vergessene wiıird dem ext erausgehaolt, dieschwierigen theologischen Probleme werden aufgezeigt und ihre Schwierig-eit nicht verschwiegen. Die h1istorischen robleme, welche die 1CdeNnS-
geschichte aufgibt, SINd meIlst kurz angedeutet, die tradıtionellen Lösungs-versuche sind bevorzugt anches wünschte b geändert die„Geschäftsordnung“ bei der Gerichtsverhandlung des Synedriums oft über-
tireten urde, WwI1e der Verfiasser annımmf, ist. sehr zweife] R da der rak-
tat Sanhedrin die pharisäische Gesetzesauslegung wledergibt, während
Christus nach der sadduzäischen r1gorosen Gerichtspraxis verurteilt wurde
(vgl die Arbeiten VO:  5 Blinzler) Die Darstellung der beiden ersten YyNOoD-


